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.Ich hätte einen Plan. Nur die Skizze: Ich würde nach

zwei Jahren oder nach einem Jahre Italien besuchen. In
Rom zweiJahrebleiben, inNeapel e i n e6, um recht viel Ge¬

schichte, Landschaft, Meer, Himmel und Leute zu sehen und zu

verarbeiten. Bestreiten Sie mir hiezu nur das Reisen (die Be¬

wegung), das Bleiben an jedem Orte trage ich selber. Die

Früchte erscheinen in Ihrem Verlage. Schaden dürften Sie

keinen haben, das versteht sich. Denken Sie ein Jahr über das

Ding nach, ich will auch ein Jahr nachdenken und mich sehnen.

Wenn ich etwa so Meer-Novellen oder italienische machen

könnte, wie jetzt Hochgebirgsleben? Oder ein Drama?-
Völker, Länder, Massen sollte ich sehen.

Leben Sie wohl, Gott der Herr segne Sie, denken Sie manch¬

mal an Ihren Freund, der Sie mit Gattin tausendmal grüßt.

Adalbert Stifter

An Gustav Heckenast
Wien, Januar oder Februar 1846

.Bevor ich aber zu Geschäften übergehe, erlauben

Sie, daß ich mein innigstes, wahrstes, freundschaftlichstes Bei¬

leid zu Ihrem neulich erlittenen Verluste ausspreche. Ich kann

es ganz ermessen, wie schmerzlich das Ereignis Sie getroffen

hat, da ich selber eine so treffliche, gute Mutter habe, deren

Verlust,wenn sie auch uralt wird, doch immer als frische, uner¬

wartete Wunde empfunden wird. Mein erster Gedanke war

gleich, daß es denn Gott nicht zugelassen hat, daß die liebe

Frau das freudige Ereignis hätte mit feiern können, das Sie

63


	-

